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brecht :Me edlen Freunde .
Aus Stockholm wurde gemeldet, daß in einer ge^ !

lei Uten Sitzung schwedischer Bankdirektoren beschlösse» ^
worden sei , von Rußland nur noch Zahlungen in sosor: ^
zahlbaren Schecks anznnehmen , dagegen die Annahme -
von Wechseln zu verweigern . Der Rubelkurs stehe jetzi ^
aus 42 in Stockholm gegen 198 vor dem Kriege. Das ^
ist also das Ende des russischen Kredites in Schweden !

Man kann diese plötzlich auftretende Erscheinung nun !
nicht sür sich allein betrachten, sondern sie ist nur ein
Symptom für die Tatsache , daß Großbritannien und
Frankreich kein Interesse am Halten des russischen Rubel -
kiirses mehr betätigen . Der Grund hierfür ist, daß die
Finanz der Vereinigten Staaten ein Halten und Stützen
des russischen Rubelkurses nicht will . Die amerikani¬
schen Finanzgruppen, welche bekanntlich die Politik der
Vereinigten Staaten überhaupt leiten , wollen mit ihrem
Drnch ' aus chm Rubelkurs und durch dessen Folgen zu¬
nächst die russische Finanz in Bedrängnis versetzen und
erreichen, daß sie sich gezwungen fühlt, sich ganz aus
die angelsächsischen Mächte und deren Bundesgenossen
zu stützen . Außerdem und nicht zum wenigsten aber
wollen die amerikanischen Geldleute sich die Gelegenheit
schaffen und bis zum letzten ausnützen , um mit ihrem
hochstehenden Dollar unbeschränkte Mengen niedrig

'flehen
der Rubel schnell und sehr billig zu kaufen.

Seit Jahrzehnten ist die britische Finanz und In¬
dustrie daran, das russische Reich planmäßig „friedlich
zu durchdringen " und seiner wirtschaftlichen und — poli¬
tischen Selbständigkeit zu berauben .

Amerika ist später auf den Plan getreten und ver¬
sucht nun mit ungeheuren Mitteln und aller, reichlich
zur Verfügung stehenden Rücksichtslosigkeit die Zeitver-
sänmnis nachzuholen. Hauptsächlich ist es den Amerikanern
um die Ausbeutung der russischen Bodenschätze zu
tun . Die, Möglichkeit, diese sehr billig zu erwerben , wächst
mit dem Sinken des Rubelkurses . Beiläufig bemerkt, wird
in Finnland neuerdings der russische Rubel überhaupt
nicht mehr in Zahlung genommen . Dazu kommen die
immer unhaltbarer werdenden Verhältnisse der russischen
Industrie, welche beispielsweise gezwungen worden ist,
ihren Arbeitern Lohnerhöhungen von durchschnittlich 170
Prozent zu aewähren .

Es liegt aus der Hand , daß diese Seite der russi¬
schen Zustände sich immer ungünstiger für Rußland ge¬
stalten muß , je länger die Zustände dauern. Vom russi¬
schen Standpunkte gesehen, wäre es richtig, ja das einzig
richtige, Frieden zu schließen , um Politik und Wirtschaft
in Ordnung zu bringen. Wie weit das freilich nocks
möglich wäre , muß dahingestellt bleiben. Wie die Dinge
aber jetzt liegen , befindet sich Rußland wehrlos gegenüber
der angelsächsischen Durchdringung, Ausnutzung und A s -
saugung . Es ist höchst charakteristisch für den Idealismus
des uneigennützigen Kampfes für die Freiheit Rußlands
und der ganzen Menschheit , wie ihn Wilson in seiner
neulichen „Botschaft" äu die Russen proklamiert hat ,
daß im selben Augenblicke dieselben Amerikaner das
russische Geld entwertet haben, um das, was im russischen
Boden wertvoll ist , zu kaufen und auszubeuten und damij
Rußland selbst, ähnlich wie es mit Kuba , mit Marokkc
usw . geschehen ist, für immer seiner eigenen Unabhängig¬
keit zir berauben .

Der Welt rieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rüpprecht :

Bei schlechter Sicht mar die Artillerietätigkeit an
der Front geringer , als an den Vortagen. Nur in
einzelnen Abschnitten nahm das Feuer zeitweise zu .

In den Morgenstunden wurden gegen den vor-
springenden Lensbogen angreisende starke englische Krücke
unter schweren Verlusten abgeschlagen . In
einem Borfeldgraben beiderseits der Straße Arras- Lens
setzte sich der Gegner fest.

Bei Fontaine blieben Vorstöße feindlicher Abteilun¬
gen erfolglos . Ebenso scheiterten au mehreren Stellen
der Arras Front Angriffe von Erkuudungsabteilungen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Abgesehen von starkem Feuer nordwestlich von Crao -

nelle, sowie beiderseits der Straße Corbenh —Berry-au-
Bac hielt sich die Kampftätigkeit im allgemeinen in
mäßigen Grenzen . >

Heeresgruppe Herzog
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Südlich der Bahn Lemberg —Tarnopol und an der

Narajowka blieb das Artillerie- und Minenfeuer lebhaft.
An der Zlota-Lipa brachten wir von einem ge¬

lungenen Erkundungsvorstoß mehrere russische Gefangene
zurück.

'
. Ist HP

Mazedonische Front :
Im Cernabogen und östlich davon lebte die Feuer-

tätigkeit zeitweise auf .
Der Erste Generalquariiermeister: Ludendorff .

Immer noch wird an der englischen Front getastet.
Tie allgemeine Offensive an allen Fronten dürste ziem¬
lich ual-egerückt sein . Tie Londoner „Times" bereitet
jetzt auch darauf vor . Die Verbündeten , so läßt sie sich
von ihrem Berichterstatter schreiben , haben die Offen¬
sive des Frühjahrs mit hochgespannten Erwartungen ein-
geleilet , auf welche die späteren Ereignisse jedoch einen-
Schatten geworfen haben . Die britische Offensive müsse
all -7 -dings mit enn . .Sieae" am Wvtschaelebogen als
beendet betrachtet werden . Der Rückzug der Deutschen
habe die Verbündeten gezwungen , ihre Pläne sür den
Frühjahrsseldzug abzuändern. Alle günstigen Punkte, die
die Deutschen am Ende ihres Vormarsches von 191F,
g-wischen Ypern und Reims besetzten, seien allmählich in'
die Hände der Verbündeten übergegangen und noch sei
eine Zeit von vier Monaten günstigen Wetters zu er¬
warten. Die Pause der letzten Tage sei nur vorübergehend ;
die Frühjahrsoffensive sei die Einleitung für die
Ausführung großer Pläne . Und falls Hindenburg
beabsichtigt habe, mit seinen Reserven irgendwo eine
Offensive zu unternehmen , so habe er diesen Plan wenig¬
stens aufschieben müssen. — In Savoyen hat nun dieser
Tage ein Kriegsrat stattgefundcn , bei dem man sich über
^ ie Offensive in Flandern und Artois, an der Aisne
and in der Champagne , vielleicht auch bei Verdun , ferner
an der italienischen Grenze und in Kleinasien geeinigt
zu haben scheint . Dabei rechnet man mit der Möglich¬
keit, daß auch die Russen und Rumänen wieder allgemein

Der HoLzgras.
Eine oberbayerische Geschichte von Hermann Schmid .

1 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Seine Stimme zitterte hörbar ; der Greis legte ihm
die Hand auf die Schulter, hob ihm mit der andern das
Gesicht leicht in die Höhe und blickte ihm väterlich gütig
in die Augen . „Nein , Domini," sagte er beruhigend ,
,.e? ist nicht mein Ernst, und du bist auch kein so elender
Stümper , wie du dich selber machst ! Wenn auch der
.Haifisch da ein Paar Augen hat , die selbst für ein ftn-
geheiier zu ungeheuerlich sind , so bist du doch kein unnützer
Bnrich , sondern ein tüchtiger Bildschnitzer und wenn du
fleißig bist wie bisher, wirst du es noch weiter bringen und
Oberammergau alle Ehre machen !"

„Das möcht ' ich freilich gern ! " rief der Bursche.
„ Ich will auch .fleißig sein . . . aber ich werd ' es doch
zu nichts bringen können ! Ja , wenn ich auch so glücklich
wäre wie andere und hätte was lernen können — aber
Hochwürden wissen es ja, wie blutarm meine Eltern
waren , und wie sie mich nicht studieren lassen konnten .
Die einzige Hoffnung sür mich war das Kloster in Ettal ;
da hätten sie mich wohl ausgenommen , sch hätte studieren
können, ich wäre nach München und Muß Gott wo sonst
noch hingckommen, — da wäre ich ein tüchtiger Student
und vielleicht, auch ein Geistlicher wie Sie geworden ,
oder hätte einen tüchtigen rechten Lehrer in der Bild¬
hauerei gefunden . . . aber das ist alles vorbei ! Vor
neun Jahren , wie das Kloster ist aufgehoben worden , war
ich » och ein Bnb ''

, der eben aus der MCschule kam —
""' s schöne Stift ist leer, die Herren , die meine Lehrer
.̂ worden wären , sind hinausgewandert nach allen vier
Himmelsgegenden , und wenn Sie , Hochwürden, sich nickst
unser Dorf zum Aufenthalt ausgesucht und sich um mich
angenommen hätten , so wäre ich ausgewachsen wie derBaum rm Wald — ich bin gewiß nicht viel, aber was ichbm , verdank ' ich nur dem guten , lieben Pater Ottmar .

"

„Na, ua, " entgcguete dieser abwehreud , „ eS freut
mich, wenn du dankbar bist ! Vielleicht läßt es sich doch
noch machen , daß ich dich nach München unterbringe,
damit wir sehen , ob ein Bildhauer in dir steckt . . . Es
wird doch das Beste sein , denn was du da vorhin vom
Geistlichwerden gesagt hast, sind doch nur Flausen !"

Der Jüngling sah ihn betroffen an und brachte ein
verlegenes Warum ? hervor .

„ Warum?" rief der Pater . „Weil du mir gerade
so aussiehst wie einer , der den rechten Sinn fürs Klock "
leben hat ! Meinst du, der alte Pater Ottmar hat
Augen umsonst im Kopfe und sieht nicht , daß die Schn '
engcl und die Magdalenen und die Muttergottesbildcr,
die du schnitzelst, ans einmal alle miteinander dasselbe
Gesicht haben ? Meinst du , daß ich nicht gemerkt habe,
wem sie gleichsehen alle miteinander?"

Die Befangenheit des Burschen stieg mit jedem Worte ,
er wußte nicht , was er erwidern sollte ; daß aber der
kluge Pater recht geseheu , zeigte die Unsicherheit in Blick
und .Haltung des jungen Mannes .

Ein verworrener Lärm , wie von streitenden Männer¬
stimmen wurde voll der Straßenseite hörbar und gab
ihm erwünschte Gelegenheit, den bedenklichen Fragen des
Paters zu entgehen.

„Was ist das ?" rief er . „Hören Hochwürden da ?
Geschrei ? Am Ende giüt 's einen Zank vorn unter den
Zimmerleuteu !" Damit wendete er sich und schritt rasch
der Richtung zu , von welcher der Lärm hcrkam. Der
Pater erwiderte nichts ; er sah dem Burschen mit leichtem
Kopfschütteln und gutmütig spöttischem Lächeln nach und
folgte ihm dann .

Er kan : wirklich gerade recht , um Unheil zu verhüten .
An der inneren Seite der Kirchhofmauer hatten sich

alle Arbeiter versammelt , welche beim Aufbau des Pas¬
sionsgerüstes beschäftigt waren . Sie waren von ihren
Arbeiten weggelausen und standen nun in einzelnen Grup¬
peil beisammen, laut und heftig redend und mit den
Händen agierend . Die Mehrzahl hatte sich an die Maner-

brüstung gedrängt und rief und zankte durcheinander ans
die am äußern Fuße der Mauer vorbeiführende Straße
hinab . Dort stand ein ländliches und doch städtisch vor¬
nehmes Fuhrwerk, mit zwei prächtigen Pferden bespannt
und von einer Schar Zimmerleute umgeben, welche hinab¬
geeilt waren und drohend und schreiend den Wagen an :
Weiterfahren hinderten .

In dem Wagen saß ein einzelner Mann , bäurftck !
gekleidet , aber die Stoffe der Kleider waren für diesen
Stand zu fein und das schwere Uhrbehäng , das unter
der Sammtweste hervorbaumelte , ließ erkennen, daß der
Besitzer reich war und diesen Reichtum zu zeigen liebte.
Es war ein großer , breitschultriger Mann mit einem
nicht unschönen , aber hart geformten Gesicht , welchem
der trotzige Mund und der übermütige Blick der un¬
ruhigen Augen etwas Abstoßendes gaben . Nach dem
dichteil , etwas struppig aufstehenden und stark mit Gran
gemischten Haare schien er schon in der letzten Hälfte des
männlichen Alters zu stehen , allein die Art , wie er Zügel
und Peitsche in den Händen hielt und wie er auf die ihn
uwdrängenden Arbeiter herabsah . zeugten von furchtlosem
Kraftbewnßtsein .

Jetzt hob er die Peitsche, zog die Zügel an, daß
die Pferde einen Ruck machten und rief : „ Jetzt gebt ein¬
mal Ruh ' , Ihr Narren ! Laßt meine Ross ' frei, oder ich
fahr ' Euch nieder !"

Die Peitsche knallte , die Pferde setzten an , aber
sie konnten nicht von der Stelle, so schnell und kräftig
waren sie am Gebiß und an den Zügeln gepackt und
niedergerissen . „Was ?" schrien die Burschen, „du willst
uns erst schimpfen und noch mit dem Niederfahren drohen ?
Nun lassen wir dich erst recht nicht vom Platz , bis du
andere Saiten auftckannst !"

„ Reißt ihn herunter ! " rief einer der Zimmerleute
von der Mauer herab . „Wenn er uns überfahren will , so
reißt ihn zuvor herunter von seinem Sitz und zeigt dem
übermütigen Holzgrafen , daß wir uns vor ihm so wenig
als vor seinen Geldsäckcn fürchten !" (Forts, folgt .)



M den Kamps eingreifen werden . Ob sich diese Erwartung
erfüllen kann , bleibt abzuwarten .

„ Bitschent ' a Wjedomosti " teilt das Gerücht mit , das ;
sich das französische Hauptquartier gegen die Sendung
iveiterer russischen Verstärkungen an die französische , bel¬
gische und Salonikisront ausgesprochen b .che . Auch wolle
man die russischen Truppen in Frankreich wieder heim¬
schicken .

Aus Amsterdam wird gemeldet : Major Theodor
Roosevelt und Kapitän Archibald Roosevelt , die

^
Söhne

des Expräsidenten , sind nach Frankreich abgereist , um
sich den amerikanischen Streitkrästen anzuschließen .

Nach einer Mitteilung des Pressebureaus des fran¬
zösischen Kriegsministeriums hat die gesamte Kriegs¬
front gegenwärtig eine Länge von 4540Kilo Meter ,
die sich wie folgt verteilen : Belgien 65 Kilometer , Frank¬
reich 730 Kilometer . Italien 425 Kilometer , Rußland
1700 Kilometer , Rumänien 420 Kilometer . Serlnen und
Montenegro 1000 Kilometer , Aegypten 200 Kilometer .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 27 . Juni . Heeresbericht von gestern nach¬
mittag - Gegen Ende des gestrigen Tages unternahmen unsere
Truppen einen glänzenden

'
Angriff nordwestlich von Hurtelnse

gegen den vom Feind stark nu ^gstliauten Vorsprung . Alle unsere
Ziele wurden erreicht . In einigen Augenblicken fiel die erste
deutsche Linie in unsere Gewalt . Feindliche Gegenangriffe auf
beiden Flügeln der eroberten Stellung , die durch heftige Be -
schießuno nck .n stutzt wurden , wurden durch unser Feuer gebro¬
chen . Der durch die Plichlichkeit des Angriffs überraschte
Feind erlitt erhebiicke Verluste . Er ließ mehr als 300 Gc -
fanoene 7- r -' u t : tO Offiziere , in unseren Händen . Verschiedene
feindliche Handstreiche gegen unsere kleinen Posten im Abschnitt
Aillcs , in den Argonnen und in der Gegend von Tahurc
scheiterten in unserem Feuer .

Abends : D : r Tag war ruhig , außer in der Gegend der
Mühle von Laufsaur . wo der Artilleriekampf ziemlich heftig war
und in der Gegend der heftig beschossenen Stadt Reims .

Belgischer Bericht : Das feindliche Feuer auf die
Verbindungslinie » und die Artilleriekämpfe waren besonders leb¬
haft in der Gegend von Ramscapelle , Dixmuide » , östlich von
Pypegaele Ziemlich lebhafter Bombenkampf in Richtung aufdas Kührinannshnus .

De englische Tagesbericht .
WTB . London , 27 . Juni . Heeresbericht von gestern : Unsere

Angriffsziele in den Kämpfen der vergangenen Rächt nordwest¬
lich von Fontaine - les - Croiselles wurden unter geringen Ver¬
lusten erreicht . Zwei feindliche , mit beträchtliche » Kräften ge¬machte Gegenangriffe , wurden erfolgreich abgeschlagen . Heutemachten mir südwestlich von Lens weitere Fortschritte . Wir
envciterten unsere Gewinne . Die feindlichen Stellungen bei¬
derseits des Souchez -Baches gingen auf einem Frontabschnittvon zwei Meilen und einer Tiefe von einem Nord in unseren
Besitz über . Wir besetzten Couleite . — Fünf deutsche
Flugzeuge wurden gestern zum Absturz gebracht ; von den
Miseren wird eines vermißt .

Ausstände in England .
Kopenhagen , 27 . Juni . Kürzlich aus England

eingetroffene Reisende berichten , daß in Liverpool und
Manchester auf den Werften und Fabriken Aussuinde
an der Tagesordnung seien . Der Schiffsverkehr in den
englischen Häfen habe in letzter Zeit merklich abgenom -
men . In Edinburgh und Leith verlangten neulich die
streikenden Arbeiter ernstlich entweder Frieden oder Aus¬
fahrt der Flotte . Holländisches Gemüse sei in England
außerordentlich teuer . Für einen Kopf Salat bezah¬
len die Großhändler beim Eintreffen der Schiffe 36
Pfennige . Trotzdem herrsche in vielen englischen Stad¬
en größter Mangel an Kartoffeln und Gemüse .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 27 . Juni . Amtlich wird verlaut -

bart vom 27 . Juni 1917 :
Ans keinem der Kriegsschauplätze Ereignisse von

Aed.eutung . Ter Chef des Generalstabs .

i -

Der Krieg zur See .
Berlin , 27 . Juni . Am 22 . Februar d . I sinkim Sperrgebiet einige holländische Handelsdampser , dii

die für den 17 . März freigegebene Ausfahrt aus de- -.,englischen Häfen versäumt hatten , versenkt worden . Ov
'

gleich der deutsche Admiralstab für die am 22 . Märs
nachträglich gestattete Ansfahrt keine Gewähr übernom
men hatte , weil es nicht sicher war , ob alle in Frag !
kommenden Tauchboote durch Funkspruch benachrichtig !
werden konnten , obgleich also die holländischen Schisstdie Verantwortung traf , hat die deutsche Regierung
trotzdem in die Entschädigung der Schiffe eingewillupin der Weise , daß einige in Niederlänvisch -Jndien an¬kernden deutschen Schiffe in den Besitz Hollands über¬
gehen sollen , sobald der Flaggcnivechsel der Schiffewn den Ententemächten anerkannt sein wird . Bei der
Versenkung sind keine Menschenleben nmgekommen . Dil
geschädigten Seeleute werden entsprechenden Schadener¬
satz erhalten .

'
Berlin , 27 . Juni . (Amtlich . ) Eines unserer Unter

seeboote im Atlantischen Ozean hat neuerdings 8 eng¬
lische hewaffnete Dampfer mit 4V 50V BRT . versenk
und zwar die Dampfer „ Harsury " (4572 T . ), mit Hasei
und Mais nach Frankreich , „ Appledore " (8843 T . ) , mr
Hafer und Heu nach England , „ Citiy of Perth " (342 )
T .), mit Stückgut nach England , „ Bufalo " (4106 TI
ebenfalls mit Stückgntladung , ferner einen unbekannter
Dampfer von etwa 12 000 Tonnen, , der schwer beladen
nach Amerika fuhr , sowie 3 große beladene Frachtdamp -
ser , von denen einer aus einem Geleitzug heraiisgeschossen
wurde . Der Chef des Admiralstabs der Marine .Berlin , 27 . Juni . Der in der Nacht vom 13 . zum14 . Juni versenkte englische Hilfskreuzer „ Avenger " war
ein Doppelschraubendampfer von 15 000 Tonnen , der ur¬
sprünglich für den Postdienst zwischen Neuseeland und
Kanada bestimmt war .

Madrid , 27 . Juni . Das Tauchboot „ u 52", das
wegen einer im Kamps erlittenen Beschädigung den Hafen
von Cadiz aussnchen mußte , wird aus Befehl der spa¬
nischen Regierung entwaffnet . Seiner Ausreise steht jedoch
nichts entgegen .

Der türkische Krieg .
WTB . KonstattLmoPcl , 27 . Juni . Amtlicher Be¬

richt von gestern : S ch w arz es M ee r : Ein Teil unserer
Seestreitkräste führte vom 23 . bis 25 . Juni eine Unter¬
nehmung nach der russischen Donanmündung aus . Der
feindliche Leuchtturm und die Funkenstation aus der
Schlangeninsel wurden zerstört . Unser Landungskorps er¬
beutete ans der genannten Insel ein Maschinengewehr und
ckne Anzahl Waffen , zerstörte feindliche Geschütze und
kehrte mit 11 Gefangenen an Bord zurück . Auf der Rück¬
fahrt versuchten russische Linienschiffe und Zerstörer unsere
Seestreitkräste abzuschneiden . In dem entstehenden Ge¬
recht erzielten unsere Slrcitkräste ans große Entfernung
Treffer auf einem feindlichen Zerstörer . Ein Marine¬
flugzeug warf mit Erfolg Bomben auf ein -feindliches
stinienschisf . Unsere SeestrciUrüslc und das Flugzeug sind
unbeschädigt znrückgekehrt . Besonders hat sich Midilli
sder deutsche -Kreuzer „ Gäben "

) hervorgetan .

Neues vom Tage .
Ter Bersasiungsausschuß .

Berlin , 27 . Juni . Der Verfassungsausschnß des
Reichstages ist laut „ Vorwärts " von seinem Vorsitzenden
Schcidemann für den 3 . Juli «unberufen worden . An ;
ocr Tagesordnung stehen die Anträge betreffend die Ein¬
führung des allgemeinen gleichen Wahlrechts in den Bun -
oesstaa

'
len .

Verleihung der Doktorwürde .
Freihnrg i . B . , 27 . Juni . Dem Ehef der Mili-

ärvcrualtung
'

für Kurland , Landrat a . D . v . Goßler ,

Der Holzgras .
Eine otzl .'bayerische Geschichte von Hermann S ch m i d .

2 Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Einige Burschen drängten gegen den Wagensitz vor ;

einige Arme streckten sich aus , um nach dem darauf sitzen¬
den Manne - u greisen ; dieser richtete sich nach seiner
Größe auf , um den Angriff abzuwehren und schnalzte
ruckeich mit der Zunge , um die Pferde zum Laufe an¬
zutreiben .

Pater Ottmar war auf die Straße herabgeeilt und
trat im entscheidenden , Augenblick zu den Streitenden .
„ Geht mir Ruh '

, Ihr Leut ' !" rief er den Arbeitern zu .
„ Schämt Jh '- Euch nicht ? Ihr arbeitet an einem so
frommen , gottgefälligen Werk und fangt Händel an , als
war ' es das allergeringste Bauernwirtshänsel , was Ihr
da baut ! — Gebt mir Ruh ', sag ' ich , und der Erste , von
dem ich noch ein ungutes Wort höre , hat auch den letzten
Hobelstoß oder Hammerschlag zum Passion getan !"

Schon beim Erscheinen des Paters waren die Leute
ehrerbietig znrückgetreten ; schweigend ließen sie Pferde
und Züael los und der Wagen hätte ungehindert weiter -
fahren können , allein sein Besitzer setzte sich mit lautem ,
verächtlich klingenden Lachen nieder und schien abwarten
ni wollen , was weiter geschehen sollte .

„ Recht so, " begann der Pater wieder , indem er mit
wohlgefälligem Nicken den bereitwilligen Gehorsam der
Umstehenden anerkannte . „ Jetzt will ich aber auch wissen ,was es gegeben und wer den Streit angefangen hat .

"

. „ Wir sind ganz ruhig bei unsrer Arbeit gewesen, "
sagte einer der Zimmerleute vortretend , „ und wie man
halt gern zu der Arbeit singt , weil einem dann alles leichter
aus der Hand geht und weil wir doch alle beim Volk und
beim Einzug Christi in Jerusalem dabei sind , haben rvir
den neuen Gesang vor uns ,hingesummt , den der Herr
Lehrer Tedler so schön gesetzt hat . Wissen Sie , Hoch

Dir , Du Davids Sohn !" und wie wir da so in Gott
vergnügt arbeiten Und singen , da kommt der Holzgraf
dahergefahren , daß man gemeint hat , die Räder müßten
wegfliegen . . .

"

„ Ich wüßt ' nit, "
unterbrach der Mann auf dem

Wagen den Redenden , „ daß wir zwei schon Brüderschaft
gemacht haben miteinander . . . und wenn ich mir auch
nichts d' rans mach '

, daß die Leut ' mir den Spitznamen
ausgebracht haben , so bin ich doch für dich der Korbinian
Loder vom Durnerhof und nit der Holzgraf . . . ver¬
standen ? "

„ Fehlt nichts, " fuhr der Zimmergesell fort - - . „ also
sag ' ich , so kommt der Herr Korbinian Loder vom Turner -
Hof dahergesaust in einem Sturm — wie er aber in die
Nähe von der Gottesackermauer gekommen ist , da hat er
angehalten und ist auf einmal ganz langsam Schritt
gefahren und hat uns zum Trutz ein Schnaderhüpfel
gepfiffen in unfern heiligen Gesang . . .

"
„ Ich scher' mich nit um Euren Gesang, " unterbrach

ihn der Durnerbauer wieder , „ warum kümmert Ihr Euchum das , was ich pfeif ' ? Ich Hab ' Euch nicht gesagt , daß
Ihr still sein sollt mit Eurem langweiligen Geplärr ' —
aber Ihr habt ans mich heruntergeschrieen und habt mirdas Pfeifen verbieten wollen .

"
„Das haben wir getan, " war die Antwort mehrerer ,welche sich wieder gegen das Fuhrwerk vordrängten , „undwir haben das Recht dazu , denn Ihr habt uns zum Spott

gepfiffen und das leiden wir nicht ! "

„ Die Straßen ist weit und gehört mein so gut wie
Euch ; wenn Ihr darauf singen dürft , darf ein andrer
juchzen oder pfeifen — wer kann ihm was einreden ? "

„ Allerdings niemand, " mischte sich jetzt Pater Ottmar
ins Gespräch , „ so lange es die Ruhe nicht stört und nie¬
mand ein Aergernis gegeben wird . Ein frommes Lied
ist wie ein Gebet , und unter Christen ist es Brauch , das
Gebet eines andern zu achten und es nicht zu stören —
wer das tut , zeigt ein hartes Herz und ein verstocktes

ist von der philosophischen Fakultät in Anerkennungseiner Verdienste um die Verwaltung des besetzten Ge¬
biets im Osten die Doktorwürde tionoris causa , ver¬
liehen worden .

Gustav Schmoller ch.
Berlin , 27 . Juni . Ter bekannte Nationalökonom

Professor Gustav v . Schmoller ist heute nacht im Alter
von 79 Jahren in Bad Harzburg gestorben . (Schmoller
ist 1838 in Heilbrvnn geboren . )

Riunehr deutscher Kriegsgefangener .
Konstanz , 27 . Juni . Die Ankunft deutscher Schwer -

verwundeter aus Frankreich , von denen der erste Trans¬
port ans den 29 . Juni angekündigt war , erleidet eine
Verzögerung , sodaß der erste Zug voraussichtlich erstam 10 . Juli hier eintreffen wird , da die französische
Militärverwaltung mit den Vorbereitungen zum Aus¬
tausch noch nicht fertig geworden ist.

Ohne eigene Meinungsäußerung .
Frankfurt , 27 . Juni . Die „Franks . Ztg .

" bringtin ihrer heutigen Nummer folgende Notiz : Aus Gründen ,die sich öffentlicher Bekanntgabe entziehen , sehen wir
uns veranlaßt , den politischen Teil bis auf weiteres
ohne eigene Meinungsäußerung erscheinen zu lassen .

Kriegsrat .
Paris , 27 . Juni . (Agence Habas . ) In Saint Zean-

de-Maurienne (Savoyen ) fand eine militärische Bera¬
tung statt , an der Generalissimus Cadorna , der englischeGeneral Redcliffe , sowie die Generale Foch und Pernin
teilnahmen . Cadorna und Foch sollen zu einem Ein¬
verständnis über die Art der Zusammenarbeit der fran¬
zösischen und italienischen Truppen bei den begonnenen
Operationen in Klein asien und an den heiligen
Stätten gekommen sein . Sie prüften auch die Lage ,die sich aus dem Balkan infolge der jüngsten Ereignissein Griechenland ergeben hat , und studierten endlich die
Pläne einer allgemeinen Offensive , die die
Alliierten jetzt gleichzeitig beginnen müßten , wo es mehr
als gewiß scheint, daß Rußland demnächst in der Lage
sein werde , auch seinerseits die Offensive zu ergreifen .

Ter Fall Grimm .
Stockholm, 27 . Juni . Nationalrat Grimm hat an

den Stockholmer Bürgermeister Lindhagen einen Brief
gerichtet , in dem er - zugibt , das bekannte Telegramm
Hossmanns sei die Antwort auf eine von ihm (Grimm )
durch Vermittlung der schweizerischen Gesandtschaft an
Hossmann gerichtete Anfrage sei . Er habe allgemein uw -
Mittcilungen über die bekannten Kriegsziele der Re -
sierullgen der Mictelrnäwle angesragt , nicht um ein¬
zelne Krieg -Sziele oder Bedingungen für einen Sonder¬

frieden . Eine frühere Verständigung zwischen Hosfmanr
und Grimm habe nicht stattgefunden . Die gegenwärtiger
Zustände in Rußland seien unhaltbar und ohne ein -«,

vollständige Katastrophe sei die Reorganisation nicht mög¬
lich . Nur durch schleunigen Friedensschluß sei die Revo¬
lution zu retten . (Also zuerst zeiht Grimm
die deutsche Regierung der unbefugten Ausnützung
seiner von ihm angeregten Verbindung mit Hoffmann ,dann leugnet er jede Verständigung mit Hoffmann ab
und endlich gesteht er sic -zu , er will aber nur um etwas
gefragt haben , was schon jedem bekannt war . Und dazu
bedurfte er des ganzen amtlichen Apparats . Mit seinen
Widersprüchen wird sich Grimm nicht mehr aus der
Affäre retten können ; er wird selbst in den Schlingen
hängen bleiben . Es wird zunächst festzusteUen sein , ob
die Ausweisung ans Rußland nicht eine bloße Komödie
ist . D . Schr . )

Bern , 27 . Juni . Der Bnndesrat hat den Dr . Hoff¬
mann um einen eingehenden Bericht über den Fall Grimm
ersucht . Man vermutet , daß der Schlüssel der Geheim¬
schrift der schwei' erischen G esandtschaft gestohlen worden sei.

Berlin , 27 . Juni . Die „ Nordceiltähe Allgem . Ztg . " schreibt :Das von . der Entente im Interesse der Kriegsvcrlängcrung inUmlauf gesetzte Sch 'nmvort non der deutschen „Friedensintrigue "
wird jetzt durch die Pariser Meldunaen über eine deutsche

„ Ah was, " rief der Bauer mit rohem Lachen , „ wie ' sm wem Herz ' und mein ' Gemüt ansschaut , ist meine
- ^

Ick „M fünfzig Jahr alt 'worden und Hab '
niemand braucht zum Dareinreden , ich will ' s nochmalfünfzig ^ zahr ' dabei lassen ! Aber die Leut ' sagen Ihnendas Rechte gar nit , Hochwürden — sie sind .nicht wegendem blsiel Pfeifen so wild auf mich , sondern weil ichihnen die Wahrheit gesagt Hab '

. . .
"

„ So ? " fragte der Pater , „ die wäre . . . ? "
„ Ich habe ihnen gesagt , daß sie Narren sind , undwer die Wahrheit geigt , bekommt den Fidelbogen umsMaul ! ^ ch Hab ' ihnen gesagt , sie sollen sich nit aus¬lachen lassen und mit der Arbeit aufhören , weil sie jadoch li »,sonst und das Passionsspiel vom König verboten

„ Ein solches Verbot '
ist allerdings ergangen, " sagteder Pater , „ aber wenn Ihr das wißt , Durnerbauer , dannwißt Ihr gewiß auch , daß das Dorf eine Deputation nachMünchen geschickt hat , die dem König die Sache von der

rechten Seite vorstellen und die Zurücknahme des Ver¬bots erwirken soll . . .
"

" ÄR ^ ^ wollen , Hab ' ich gehört, " erwiderteder Bauer mit Lachen , „ ich komm ' just von München Und
Hab ' die ganze Deputation trübselig beisammen sitzensehen im Ammertalerhof — sie haben nichts ausgericht ' ,das Gespiel ist und bleibt verboten . . .

"
Schweigend und betrübt standen die Leute und blickten

auf den Pater , welcher ebenfalls betreten war von der
unerwarteten Nachricht . „ Wir wollen hoffen , daß es nichtw ist, " sagte dieser nach sekundenlanger Pause . „ Nochkönnen wir hoffen und dürfen es , bis uns die Nachrichtaus einem anderen Munde znkommt — aus dem Eurigen
klingt sie gar zu schadenfroh , als daß wir sie so geradhinglauben sollten . Gute Nacht , Durnerbauer ! "

(Fortsetzung folgt .)



pazipsti
'
cho Kunmazm ' unterstützt, über die der französische Mini¬

sterpräsident im Kammerausschuß Dokumente vorgelegt haben soll
Die Da .mimentc sollen auf den Fall Hoffmann Bezug
Haben. NaclMu durch die Erklärungen Hofsmanns völlig klar-
gestellt uurde, daß sein Schritt aus privater Initiative hervor-
gcgangen ist . können die Pariser Anstrengungen nur den
Zweck haben , neu . ale Persönlichkeiten , die aus menschenfreund¬
lichen Motiven auf die Beendigung des Krieges hinarbesien ,
durch Te rorismus von wlchen Bemühungen abzuhalten. Was
die Pariser Meldungen über Agenten der deutschen Regierung
erzählen , ist reine Erfindung . Offenbar will R i b o

'
t durch

die Produzierung angeblicher Dokumcnre über eine deutsche
Friedensprm " a "M die Frage nach den geheimen Ab¬
machungen über die Krieg - ziele der Entente in
den Hintergrund schieben .

Vrmdesrat Ador .
Berlin , 27 . Juni . Nach seiner Wahl hielt Bun¬

desrat Ador , der bekanntlich Vorsitzender des Zentral¬
komitees vom Roten Kreuz ist, eine Rede, in der er
versicherte, er sei entschlossen , geivissenhaft alle Pflich¬
ten zu erfüllen , die eine loyale Neutralität dem Schwiei -
zervolk auferlege. Er werde aber auch die Rechte des
Staates und der Eidgenossenschaft zn , verteidigen wis¬
sen . !

Athen , 27 . Juni . Im Epirus ist eine Grenze
festgesetzt worden zur Abtrennung der von den Italie¬
nern besetzten und derjenigen Gebiete, die der

^
Ver¬

waltung der griechischen Nationalregierung unterstehen .
Venizelos hat also die Besitznahme voir Epirus durch
Italien anerkannt.

französische Abteilungen besetzten verschiedene Punkte
der Hauptstadt .

Ernste Lage in Spanien .
Madrid , 27 . Juni . Das Rentersche Bureau mel¬

det : Der Ministerrat hat am Montag die Aushebung
der verfassungsmässigen Garantien beschlossen.

Madrid , 27 . Juni . Ministerpräsident Tato hat
erklärt : Die Minister haben die äußersten Maßnahmen
ergriffen , um die öffentliche Ordnung und Ruhe zn be¬
wahren . In der äußeren Politik haben sie ebenfalls
die nötigen Maßnahmen getroffen . Wir denken nicht
daran , unsere Neutralität aufzugeben ; deshalb müssen
aller Spanier uns unterstützen . Der Ministerpräsident ver¬
sicherte schließlich , daß auf der ganzen Halbinsel völlige
Ruhe herrsche . Ein Minisicrrat werde am Mittwoch in
Madrid Zusammentreffen.

Kritische Lage irr England .
> London , 27 . Juni . Lord Nhonada, der neue

Lebensmittelkontrolleur , beabsichtigt die Festsetzung von
Höchstpreisen für Lebensmittel auf der Grundlage der
gegenwärtigen Preise mit Zuschlag der vor dem Kriege
üblichen Gewinne . — Der „Manchester Guardian" weist
darauf hin , nne ernst die Regierung die Lage der
englischen Bauuu . ^ . . . . M, . rw ansehe. Das ergebe sich
aus der zeitweiligen Schließung der Baumwollbörse in
Liverpool , und darauf, daß die Vertreter der Baum-
wollindnstrie des ganzen Landes und der in Frage
kommenden Arbeiter zu einer Besprechung einberufen
worden seien . — Eine Versammlung des britischen Bcrg-
mannsverbands, des Eisenbahnbundes und des nationalen
Transportarbeiterverbands nahmen Stellung gegen die
allmähliche Einführung der Jndustriedienstpflicht und
gegen die Bestrebungen , den Einfluß der Gewerkschaf¬
ten zn hemmen.

Petersburg , 27 . Juni . Der russische Lebens¬
mittelkontrolleur Peschekhonoff hat dem allrussisch ! ! Kon¬
greß einen sehr düsteren Bericht über die Lebensmittel¬
frage erstattet .

Petersburg , 27 . Juni . Mehrere staatliche Muni¬
tionsfabriken sind wegen Mangels an Rohstoffen ge¬
schlossen worden . (Das ist dem Tauchbootkrieg zu danken .
D . Sehr. )

Petersburg , 27 . Juni . Ter Justizminister h t ein
Gesetz 'gutgeheißen, das Frauen ermächtigt , vor Gericht
die väterliche Gewalt auszuüben . — Der Minister des
Innern hat einen Gesetzesvorschlag über die Gewisß ns-
freiheit vorgelegt , wonach der Glaubenswechsel durch

mündliche Erklärung vor den betreffenden Geistlichen
Mr religiösen Gemeinschaften stattfinden soll. Der Gau-

ve der Unmündigen bis zu 9 Jahren wird von den<
Eltern bestimmt.

Baden .
Die Herstellung von Marmeladen und

Obstweinen.
Um die Bevölkerung mit einer genügenden Mengc

von Brotaufstrich versorgen zu können, hat die Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst bereits alle Vorbereitungen
getroffen , daß die Marmeladenfabriken mit ausreichen¬
dem Obst beliefert werden . Es wird damit gerechnet,
daß während neun Monaten die Bevölkerung jeden Tag
auf den Kopf 30 Gramm Marmelade erhält. Rechnet
man nun die Zivilbevölkerung , die während dieser neun
Monate mit der Versorgung von künstlichem Brotauf¬
strich in Betracht kommt, auf 60 Millionen , so ergibt sich
ein Bedarf von 8,1 Mill . Zentnern. Dieser Bedarf an
Brotaufstrich soll gedeckt werden durch die Herstellung
von 2,4 Millionen Zentner Kunsthonig , 400000 Zentner
Rübensaft und durch 5,6 Millionen Zentner Marmelade.
Für diese Marmelademenge sind ungefähr ebenso viel
Zentner, also reichlich 5 Millionen Zentner, Obst not¬
wendig . Dieses Obst soll den Marmeladcfabriken laut
„Franks . Ztg .

" durch Abschluß von Liefernngsverträgen
sichergestellt werden , und in einer Anzahl von Provinzen
ist diese Sicherstellung auch bereits erfolgt . An eine
Beschlagnahme des Obstes zu Gunsteu der Marmelade¬
fabrikation wird von der Reichsstelle unter keinen Um¬
ständen gedacht , sondern , wenn der Bedarf an Marmelade
nicht genügend gedeckt werden sollte, so soll mit anderen
Zwangsmitteln eingegriffen werden durch die Einfüh¬
rung von Versandscheinen oder durch Veriandsperre für
gewisse hervorragende Erzeugcrgebiete . Tie Beschlagnah¬
me könnte nur das äußerste Notstandsmittel sein , ein
Notstandsmittel , von dein die Reichsstelle glaubt , niemals
Vebranch macheil zu müssen.

Dieser Standpunkt der Reichsstelle für Obst n . Gemüse
wird nach der Mißstimmung, die im Vorjahr durch die
Beschlagnahme des Obstes und die sich daran anknüp¬
fenden bedauerlichen Folgeerscheinungen erzeugt wurdê
zweifellos Beruhigung in den Prodnzcnteukreisen herbei-'
Rhren.

Um unsere Obsternte für die menschliche Ernährung
möglichst rationell auszunutzen , ist von der Reichsstelle
)ie Erzeugung von Beerenweinen erheblich eingeschränkt
worden. Es dürfen nur 30 Prozent der vorjährigen Bee-
cenerntc verwendet werden , lieber die Herstellung von
Obstweinen ist eine definitive Entscheidung nicht gefallen .
Tin völliegs Verbot der Obstweinbereitung , wie es viel-
äch verlangt wird , würde für bestimmte Bezirke zweisel -
os eine große Härte bedeuten, und aus diesem Gesichts¬
punkte heraus scheint bei der Rcichsstelle Neigung zu be¬
stehen , die Obslweinbereitung in gewissem Umfang , aller¬
dings bei weitem nicht in der .Höhe , wie cs früher üblich
war , zn gestatten , denn es muß das .Hauptgewicht darauf
gelegt werden , daß für unsere Bevölkerung und auch
für das Heer angesichts der beschränkten Fetlmenge zu -
rächst einmal eine genügende Menge von Brotaufstrich -
Mitteln sichergestellt wird . Die Rcichsstelle für Gemüse
und Obst ist auch fest entschlossen , den getätigten Liefe
cungsvcrtrügen mit allem Nachdruck Geltung zu ver¬
schaffen : ebenso wird ein Ucberschreiten der festgesetzten
Höchstpreise mit allen Rechtsmitteln geahndet . Es ist
Re Pflicht der Konsumenten , und es liegt vor allen Dingen
im eigenen Interesse jedes Konsumenten , daß er die
Ncichsstclle dabei unterstützt und vorhandene Mißstände
;ur Kenntnis der zuständigen Behörden bringt, damit
üagegcn eingcschritten werden kann .

(-) Heidelberg , 27 . Juni . (Vollversammlung der
wutschen LandeSvcrficherungsanstalt . ) Tie Vollversamm -
sing der deutschen Landesversicherungsanstalten war stark
iesucht . Die Versammlung beschäftigte sich u . a . mit der
Einrichtung von Beratungsstellen für Geschlechtskranke

und nahm hierzu eine Entschließung an, irr welcher aus¬
gesprochen wird , daß in der Einrichtung solcher Bera-
tungsstellen ein wichtiges und für die Zukunft vielverz
sprechendes Mittel zu erblicken ist, um dieser Volksseucĥ"Herr werden zn können. Die Tätigkeit der Beratung^
stellen müsse sich auf die vertrauensvolle Zusammenar¬
beit mit Krankenkassen und Aerzten aufbauen . Um einem
Wwandern der Geschlechtskranken zu Nichtärzten (Kur¬
pfuscher ) vorzubeugen , erachtete die Versammlung es
einstimmig für dringend erforderlich, daß die Behand¬
lung Geschlechtskranker durch Nichtärzte oder aus schrift¬
lichem Wege durch Reichsgesetz verboten wird. Weiter
befaßte sich die Vollversammlung mit dem Geburten ,
rückgang und forderte dabei eine Minderung der wirt¬
schaftlichen Nöte der kinderreichen Familien, darunter
insbesondere auch der Wohnungsnot.'

(-) Freiburg , 27 . Juni . Die Naturforschende Ge¬
sellschaft in Basel hat anläßlich ihrer Hundertjahrfeier
Bergrat Ferdinand Schalch hier zum korrespondierenden
Mitglied ernannt .

(- ) Hüfingeu , bei - Donaueschingen, 27 . Juni . Dcr
trieb der Frank ' schen Stadtmühle ist wegen eigen -

richtiger Maßnahmen des Müllers , der zuvor ver¬
schiedentlich durch die amtlichen Organe gewarnt worden
war, polizeilich geschlossen worden . , .

'

! Lokales .
Den Tod fürs Unterland .
Den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat :

Unteroffizier Rein hold Eisele , Schutzmann
./von hier.

Ehre seinem Andenken .

— Fürsorge für tuberkulöse Kruder. Die Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg hat in einem neuerdings
erschienenen Erlaß darauf hingewiesen, daß sie sich «mb.,
im Jahre 1917 an den Kosten der Unterbringung tuber- '
kulöser oder tuberknlosegefährdcter Kinder von unbemit¬
telten Versicherten in Solbädern durch Bezahlung eines
Beitrages beteiligen werde. Es wird zu den Kosten ein
Zuschuß in Höhe von 25 Prozent des reinen Verpsle-
gnngsaufwandes gewährt . Bei Kindern von Kriegsteil-
/^ehinern werden ebenfalls 25 Prozent der Kosten ersetzt.
Handelt es sich hiebei um Kinder eines versicherten Kriegs¬
teilnehmers , so kommt ein Gesamtkostenersatz von 50 Pro¬
zent in Frage . _ _ P

Go . Jüntzlingsvcrettt - Donnerstag, den 28 . Juni,
abends 8 Uhr Bibeistunde und Spiel . Sonntag, 1 . JuliI
nachm . 4 Uhr Spiel im Freien .

Württemberg .
( - ) Stuttgart , 26 . Juni . (Vom Landtag .) Der Fi¬

nanzausschuß der Zweiten Kammer hielt heute abend eine
ue Sitzung ab . Er stimmie dem Entwurf des Finanzgesetzcs

allen Teilen zu und erledigte die zuriickgestellten Etatskap-'
. . Grund - , Gebäude - und Gewerbcst . uer "

. Dabei wurden in eine . ,.
Antrag Hitler gesetzliche Maßnahmen verlangt , I . daß Gesuche
um Ermäßigung der Gewerbesteuer an >eine Frist gebun¬
den Zund auch für die zurückliegenden Kriegsiahre noch zuge¬
lassen werden,- 2. daß in gleicher Weise den Gcbäuöebesitzern
die Steuerermäßigung zu Teil werde . Nach der Auskunft des
Fi'nauzmintsters ist dem Antrag in allen Teilen bereits will¬
fahren , und zwar zu Ziffer l durch Anordnung des Ministe¬
riums und zu Ziffer 2 dmrch eine Neuforderung von 2M000
Mark gerade für diesen Zweck. Der Antrag wurde deshalb ,
weil die Sache als erledigt anzusehcn war , mit 8 gegen L
Stimmen abgclehnt.

ep . Stuttgart , 26 . Juni . (Tagung des Ev . Preß -
verb au des . ) Der Ev. Preßvcrband für Württemberg hielt
am 25 Juni in Stuttgart seine Vertreter - ' und Mitgliederver¬
sammlung ab , die außerordentlich stark besucht war . In der
Vertreterversammiung am Vormittag berichtete der Verbands -
lciter Pfarrer Hin derer über die vielseitige Tätigkeit im
zerflossenen Geschaftsjalir . Neben der ebensten Arbeit , dem

. » n . . - »— ..

Der Holzgras.
Eine oberbayerische Geschichte von Hermann Schmid .

3 Fortsetzung . (Nachdruck verbale » . !
Damit wendete er sich kurz von dem Bauer ab und

' rat zu den Arbeitern , welche rasch einen Kreis um ihn
Ksioisen und den Störenfried gar nicht mehr beachteten,
'ärgerlich darüber hieb dieser aus Leibeskräften ans ' die
IG- rde ein , fing scharf und gellend das Schnaderhüpfel
a pfeifen an , das vorher der Stein des Anstoßes ge¬

worden war und verschwand in der Straßenbiegung.
„ Laßt Euch nicht irre machen , Leute!» ,

" sagte, ohne
sich daran zu kehren , der Pater zu den Arbeitern ,

'„ und
laßt Euch die Freude nicht verderben ! Wir haben einen
gar lieben und herzensguten König , und Herr Georg Lang ,
der Verleger , und die andern Männer von der Deputation
haben Herz und Zunge auf dem rechten Fleck — wird
aber unser Gehorsam wirklich auf eine so harte Prob '
gestellt, dann habt Ihr Euch freilich umsonst gefreut
und umsonst gearbeitet . Dann müßt Ihr Euch mit mir
nnd dem Lehrer Dedler trösten — dann reißt ihr Euer
Gerüst wieder ein , ich lege meinen Text und der Lehrer
seine Musik in das Pult — dann muß der liebe Gott
eben so gut sein und muß den Willen fürs Werk nehmen .
— Und jetzt gute Nacht miteinander : macht Feierabend
und seid wohlgetröst '

. . . es wird alles werden, wie ' s
recht ist .

"
Er ging-

; die Männer und Burschen zerstreuten sich
rasch nach allen Richtungen . Nach einigen Schritten blieb
Pater Ottmar stehen und sah sich flüchtig nach Dominik ,
dem jungen Bildschnitzer um , jedoch vergebens . Dieser
hatte schon zu Anfang des Wortwechsels mit dein Holz¬
grasen sich erst behutsam an die Kirchhofmaucr gedrückt
und war -schon lange durch ein Seitengäßchen davongeeilt .

Inzwischen waren am andern Ende des Torfes in
der Oberstube eines stattlichen Bauernhauses zwei Frauen
beisammen aeiesiei ' ^ ^ " '

förmig und einsilbig verbracht . Die Stube war geräumig
aber nicht hoch , und die auf dem Tische brennende Oel-
lampe vermochte nur schwach deren Wände und die Decke
von saubrem braunem Holzgetüfel zn beleuchten. Was
sich dem ungeachtet erkennen ließ , zeigte bäuerliche Wohl¬
habenheit und Prachtliebe ; besonders zierlich waren die
gewundenen Säulen der in einer Ecke prangenden Him-
melbettstatt . Das Bett war von reiner Weiße, aber es
trug die Spuren des Gebrauchs , nnd ans dem nebenan¬
stehenden Nachttischchen zeigten Arzneigläscr nnd Schalen ,
daß es die zeitweilige Zuflucht einer Kranken war. Diese
hatte sich eben in die Nähe des großen grünen Kachel¬
ofens geflüchtet , in welchem , obwohl cs draußen mild
und angenehm war, ein Feuer brannte, denn es fror
sie fortwährend von innen heraus. Sie hatte ein paar
Bettstücke mitgenommen und saß nun halblehnend auf
der Ofenbank, in augenblicklich behaglicher Ruhe und
mit müden schlummergeschlossenen Augen . Die Kranke
war eine Bauersfrau , schlank nnd abgemagert , bleich und
eingebrochen sin Gesichte , das nicht unterscheiden ließ,
ob diese Züge, welche einst schön gewesen sein konnten,
vom Alter oder von der Krankheit so zerstört worden
waren oder von Kummer und Gram.

Daß sie einst schön gewesen , bewies das Antlitz der
andern Bewohnerin des Zimmers, eines Mädchens , das
in Gestalt und Zügen das getreue Abbild der Kranken war ,
wie eben Jugend nnd Gesundheit daS Abbild von Alter
nnd Siechtum zu sein vermögen . Sie war bereits daran,
sich zum Schlafengehen vorznbereiten , und hatte die breiten
Zöpfe aufgelöst,

' daß das braune Haar ihr reich und voll
über den Nacken bis den halben Rücken hinunterwalltc.
Dennoch schien sie mit dein Tage noch nicht vollständig
abgeschlossen - u haben, denn sie stand in dein dunkelsten
Teile des Zimmers am Fenster und sah in die Nacht
hinaus. Sie legte die Stirne an die kleinen bleigcfaßten
Nnndscheiben , und schien deren Kühle mit Behagen zu
empfinden ; nur manchmal hob sie das Köpfchen und

Diese bewegte sich jetzt und murmelte etwas Unver¬
ständliches mit halbgeöffneten Lippen . Augenblicklich war
das Mädchen mit unhörbaren Tritten zu ihr geeilt, ließ
sich , da sie die Augen aufschlug, ans ein Knie vor ihr
nieder und fragte zärtlich, indem sie beide Hände der¬
selben erfaßte und ihr ins Gesicht sah : „Wie ist dir ,
Mutter ? Hat dir das bissel Schlaf gut getan ?"

„Der Schlaf und die Wärme, " wisperte die Leidende
mit schwacher Stimme . . . „ aber ich bin doch recht elend ,
Vefi ; wcnn 's nicht bald warm wird und die Sonn ' mich
kuriert , dann kuriert mich der Doktor von Ammergau so
wenig, als es der Bader von Graswang zuwegen ge¬
bracht hat . . . das Frieren von inwendig heraus wird
immer ärger . . .

"
„Willst nicht ins Bett, Mutter ? Vielleicht könnt ' st

du dich dort erwärmen . . .
"

Die Kranke machte eine schwache, abwehrende Be¬
wegung . „Nein , hier ist 's besser, " flüsterte sie ; „ aber du
leg ' dich nieder , Vefi . . . du brauchst Ruh '

. . . leg '
dich nieder, ich ruf ' dich schon, wenn ich ' was haben
will . . . ich weiß darum doch , daß du mich gern hast
und meine gute Tochter bist . . .

"
Die Ermüdung gewann wieder die Oberhand ; die

Stimme der Bäuerin sank ; ihre Angen schlossen sich
wieder, und wie zuvor sank sie an den warmen Ofen
und in die Kissen zurück . . . „Wenn nur der Vater
kam '

. . .
" murmelte sie halblaut im Entschlummern .

„ Ich Hab ' ihm die Post tun lassen , wie dn 's ver¬
langt hast," antwortete Vefi mit gedämpfter Stimme . .

"
„ aber er muß nicht fortgekonnt haben, sonst wär ' er wohl
schon da . Heut ist 's aber Wohl schon zu spät, heut dürfen
wir ihn nicht mehr erwarten . . .

"
Die Kranke hörte das nicht mehr , sie lag im Zu¬

stande der Abspannung , nnd das Mädchen, ihre Hände
haltend , blieb noch einige Augenblicke vor ihr knie ' n, als
wollte sie nicht durch irgend eine rgsche Bewegung die
kurze Ruhe unterbrechen oder gefährden .



Dienst a» der Presse , ging die besondere Kriegsfiirsorgekätig -
kcit in vollem Umfang weiter . Die mit Kriegsb

'
egiim eingerich¬

tete „Mitkelstelle für Feld - und Feldlazarett-Büchereien " hat
-ammehr in 2992 Sendungen 243 05 ! Bücher an Feldgeist¬
liche, Feldlazarette. Soldatenheime usw . gegeben : dazu nom¬
men in über 93 090 Einzelsendungen 219 430 Soldatenpredio^
len und Zeitungen . Den Bücherpalieten an die Feldgeistlichen

'
^mren etiva 1 r/» Million Sonntagsblatter, Berteilungsschrißien
>i?. d Flugblätter bcigelegt . Eine neue Arbeit ist die Versor -

ung der württ . Kriegsgefangenen mit heimatlichem Lesestoff.
Seit Anfang ds . Is . gibt der Prehvcrband für sie ein schwä¬
tz stl-es Heimatblatt leräus . das für Rußland in besonderer Aus-,
> abe erscheint. In dieser Arbeit wird der Eo . Preßvcrband
9- it Weihnachten 19 ! 6 durch die freundliche Mithilfe einer
Rühe von Damen aus hiesiger Stadt unterstützt . Die eigenen
L >iegsschristen des Verbands wurden um eine Reihe neuer
B . roffentlichungen vermehrt u nd haben eine Gesamtauflage von
5,5 Millionen Enmnlaren erreicht . Besonderen Beifall fanden
die starkbesuchten

' Ku rse zur Einführung in die Kriegswobl -
st hrtspflege . Reaelmühige Kurse zur Einfi'chrnng in die Presse
arbeit in kleinerem Kreis haben sich die Weckung und Ver¬
tiefung des Verständnisses der Bedeutung der Presse zur Auf¬
gabe gesetzt . Die Mitgliedcrzahl hat beträchtlich zugenommen :
neu beigetreten sind : 228 persönliche und 44 körperschaftliche
Mitglieder. Der zweite Punkt der Tagesordnung , Statuten¬
änderung . wurde einstimmig angenommen. Am Nachmittag schloß
sich die Mitgliederversammlung an . in deren Mittelpunkt ein
Vortrag von Chefredakteur Kat sch - Berlin über „ Neue Bah¬
nen evana . Oefsentlichkeitsarbcit " stand. Der Redner entwarf
ein großzügiges Programm für die Bearbeitung der neuen Fragen
und

'
Aufgaben . Die Ausführungen des Redners fanden in dem

Rcjprat von Pfarrer Hin derer eine wertvolle Ergänzung
nach der Seite praktischer Gestaltungsmöglichkeit . Den 'Beschluß
der Tagung bildete die Besprechung der im Reformations-
gedächtnisjahr zu ersammelnden Spende , die dazu dienen soll ,als Dank für die Segnungen der Reformation beizutragen
zum Schutz und zur Erhaltung der sittlichen, religiösen Güter ,
wie sie gerade auch der Krieg neu in den Vordergrund geruckt hat.

(-) Hall , 27 . Juni . ( Eierablieferung .) Tie
Ablieferung der Eier ist in Stadt und Benrk Hall über
Erwarten groß gewesen . Aber es gibt immer noch ein¬
zelne Geflügelhalter, die mit ihren Pflichten im Rück -
'' and stand . Um diese an ihre Pflicht zu ermahnen , hat
das Oberamt angeordnet , daß alle Säumigen , die bis
jetzt nicht mindestens - h der abmliefernden Eier abge¬
geben haben, keinen Einmachzucker erhalten werden .

(--) Reutlingen, 27 .- Juni . (Einbrnchsdieb -
stahl .) In Wannweil ist einem Landwirt ein Geld¬
betrag von 12—1500 Mark durch Nnfbrechen des Schranks
gestohlen worden,- eine dringende Mahnung an unsere
Landleute , das bare Geld nicht zn Hanse in die Küsten zn
legen , sondern der Darlehenskasse zn übergeben , wo es
gut verwahrt ist und verzinst wird.

(-) Roitettlmrg , 27 . Juni . (Im Gedränge .)
Die Volksschülerin Nanz benützte das Gedränge in den
Metzgerläden zn Taschendiebstählen . Als einer Käuferin
wieder der Geldbeutel mit 24 Mark abhanden gekommen
war , wurde die Diebin erwischt.

(--) Waldfee , 27 . Juni . (Verheimlichtes Ge¬
treide . ) Bei der Erhebung der Vorräte an Brotge¬
treide usw . hat der Bauer Clemens Häfele in Unter-
schwarzach 35 Zentner Brotgetreide, 63 Zentner Gerste
und 78 Zentner Haber verheimlicht . Bei der Staatsan¬
waltschaft wurde daher Anzeige erstattet mit dem An-
si-aL die verheimlichten Vorräte eiruuzieben. Auch bei

der" Nachprüfung am 10 . Mäi fand man bei der Durch¬
suchung der Häuser 15 Zentner Dinkel, 7,65 Zentner

-Noggen und 9,10 Zentner Gerste , die Häfele teilweise
an der Scheuer, teilweise im Gvpelhans in Mibeln und
Fässern versteckt hatte . Die letzteren Vorräte verfielen
zu Gunsten des Kommunalverbandcs ohne Entschädigung .

'
(-) Stuttgart , 27 . Juni . (Gefälschte Leben s -

mittelkarten . ) Der 23 Jahre alte Zigarettenmacher
und Hausierer Albert Hertter aus Merklingen, OA. Leon¬
berg, hatte sich wegen Fälschung öffentlicher Urkunden
in fünf Fällen vor dem Schwurgericht zn verankworte ^ -
Er hatte auf verschiedenen Lebensmittelkarten die Ans-
stellungs- und Versorgungsdaten abgeändert und sich ans '
diese Weise in Stuttgart, Eßlingen und Frankfurt mehr
Lebensmittel verschafft, als ihm gesetzlich znkommen wür¬
de . Da er krüppelhaft ist und dadurch die Existenz¬
bedingungen für ihn sehr schwer sind, so erhielt er
unter (Zubilligung mildernder Umstände eine Gefäng¬
nisstrafe von 4 Monaten .

'
, „ ^

Landtaa.
- . 7 - ll" Stuttgart, 27 . Funi.

181 . Sitzung der Zweiten Kammer .
Departement des Innern .
Abg . Dr. Linde m a n n (Soz .) trat in längeren Ausfüh¬

rungen für eine durchgreifende Vereinfachung unserer ganzen Ver -
waltnngsorganisation ein . Eine Entlastung der obersten In¬
stanzen sei nur möglich durch eine Dezentralisation mit einem
'Ausbau der Selbstverwaltung -

, dies würde tragfähige Selbst-
verwaltungskörper in Bezirk und Gemeinden voraussetzen. In
diesen Bezirken müsse ein modernes Kommunalsystem inögii .tz
sein . Die kleinen Kreise seien unfähig , gie modernen Auf¬
gaben der umfangreichen Wirtschastspflcge restlos zu lösen. Die
Zahl der Ausschuß - und Gemeinderatsmitglieder könnte ohne
Schädigung der Gemeindeverwaltung herabgesetzt werden . Auch
die Frau habe sich in diesem Kriege das Recht erworben , ihre
politischen Ansprüche mehr als bisher geilend zu machen .

Abg . Stiefel (B . K ) : Die Beratung der neuen Mez -wh -
rung und des '

Gesetzentwurfs über die Gcbäudebrandverst .se u
linse nicht auf die lange Bank geschoben werden . Eine Verbil¬
ligung des Staatshaushalts erblicken seine Freunüe in der
Aufhebung der Kreisregicrungen nur dann , wenn diese Behö ben
nicht in Stuttgart als Minlslerialabteilung in neuer ver-
nchrier und kostspieliger 'Auflage wiedergcborcn werden, a ns
len Rathäuser » und Oberiimlern hätte das Schreibwerk einen
gerade - u unheimlichen Umfang angenommen . Die Zusammen¬
legung kleinerer G . meinücn sollte nur dann vorgenommen wer¬
den , wenn sich die betreffenden Gemeinden damit eiiiverstan -
len erklären . Die wlirtc. Regierung sollte beim Reich vor-
teUig werden , daß die Zinsen aus ocn FainilienuiiterstüMngcn
oenigstens einmal abschlag- weise ersetzt werden und daß diese
linsen nicht den Amtskorperschasten zur Last fallen .

Abg . Hartenstein (P . ) befürwortete gleichfalls die Zu-
- mmeA .'euug kleinerer Gemeinden zu einem größeren Ve »
and . Er meinte , daß Württemberg nach dem Kriege wich . igere
.ufgat en zu lösen habe, als durch die neue Wegordnung seine
Schuldenlast um weitere Millionen zu - vermehren . Da die Ge-
-iiunebrn. . » ät-igunge » absolut unzureichend seien, so sollte
chv » jetz : der entsprechende Gesetzentwurf in Beratung ge¬
wannen werden.

Alig . Dr . 'Rübling (B .K .) trat für eine Vereinfachung
-er Gemeindeverwaltung ein . Die Kreisregierungen dürsten so,eie sie heute jeien , nicht mehr bestehen bleiben : man müsse
>e entweder aus .äsen oder weiter ausbaucn . Daß die Beriven -
ung der Bauernschultheißen immer mehr abnehme , sei sehr
u vedauern .

Minister des Innern Dr . v . Fleischhauer : Die Aus¬
führungen des .Abgeordneten Lindemann cmhanen manche schü-
tzeuswerte Anregungen und bewegen sich ln der gleichen Rich¬
tung ivie freie Geüanlrengänge . 'Auch die Wünsche der an¬
dern Abgeordneten werden vvn der Regierung erwogen . 'Auch
>r betrachte die Gemeindeverwaltungen nicht als ein Werk
der Bvt . uvmmenheit . Aber diese Fragen könnten erst nach
dein Kriege in Angriff genommen werden^ Auch die Gestaltung
des Bezirksrats würde er in mancher Beziehung anders wün¬
schen. G .'geniväN g sei nicht die Zeit , ein so großes Werk ivlte
die W -'gvrünung in Ruhe zu beraten . Dem Berwaliungrat der
B .'lmdversich . . u . .ge anstatt werde die Vollmacht erteilt werden,eine eutsp. c -.l, .-noe Erhöhung der Brandentschädigung rinkreten
zu lassen, bis der Gesetzentwurf zum 'Abschied gebracht wer¬
den könne . Er sei mit der Zusammenlegung kleinerer Gemein¬
den zu einem grüße . . . , Berbano einverstanden , aber nicht aus
Kosten der notwendigen Fühlungnahme der Beamten mit d>"
Bevölkerung .

'Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Hornung
( S . B ) berichtete llbg . Walter ( Z . ) über die Landes '-
p o l i z e i z e n t r a l st^e l l c und das Knegswuchecamt : die Mit¬
tel hiezu >eh .Ne die -sozialistische Bereinigung, wje Abg . West¬
meyer bemerkte, ab , weil die Landesp

'
vljzeizentrnlstcile ihre

H . upli'.ufnaüe darin erb . icke, politisch unbegueme Staatsbürger
zu überwachen, anstatt sich mit dem wichtigeren Gebiet des
Knegswuchers zu beschäftigen.

Abg . Karle (BK.) wandte sich gegen die Aufhetzung der
saudarbeiter Lurch Flugblätter, das bringe die Ernährung des
Volkes in große Gefahr . Die Landarbeiter erhalten bis zu
100 Prozent höhere Löhne als früher .

Abg . Pflüger ( S . ) protestierte gegen die Bemerkung ,als ob die Sozialdemokratie die Absicht hätte , die Produktiv» z »
„-schweren .

Abg . A ndre ( Z . ) brachte Wünsche über eine bessere Woh-
nnngsfürsorgc vor .

! Minister v . Fleischhauer sagte möglichste Berücksich-
i ngung der Wünsche zn .
! Abg . Graf (Z .) und Abg . Baumann (N . ) bemängelten ,
- daß die berechtigten Bitten und Beschwerden der Landjäger von
- dem Korpskommando nicht berücksichtigt werden . , , Alan solle
i Len Landjägern endlich Gelegenheit geben , ihre

'
Beschwerden

! -ns gemeinsamem , geordneten Weg vorzubri
'
ngen.

! Minister v . Fleischhauer versprach dafür zu sargen,
i 5 >e La - viager ihre Wünsche offen und frei aussprechen dürfen.
! Abg . Graf ( Z .) war der Meinung, daß, wenn der Korps-
! Kommandant an der Besprechung über die bevorstehende Or -
! nmisatig » der Landjäger teilnchme , diese Besprechung nicht
j .ustande Kommen werde. Abg . Matintat (S ) und Fischer (B .)

raten diese » 'Ausführungen bei.
Abg . Westmeyer (S . V .) und seine Freunde brachten

:>en Antrag ein , die Regierung zu ersuchen , das Landjäger -
lorps baldmöglichst seines militärischen Ehärakiers zu entklei -
-en und den

'
Angehörigen «. . . che eines

Naalsbeomten zu verleihen .
De Antrag wurde gegen die Stimmen der Nationallibera-

en , des Zentrums , des
'

Bauernbundes und der Kon '
.-rualiven

l gelli-nt.
Morgen 8 Uhr nächste Sitzung .

'

Speck -WsrkclUf.
Am Mai »tag , den 2 . Inli kommt im Schlachthaus

Schweinespeck zum Verkauf, das Pfund zu 2 M . 10 Pf.
Aus die Person kommt 50 gv Speck.

Stcidt . Lebsnsmitlecamt .

Brotkarten usw . Abgabe.
Die Abgabe der Brot- und Fleisäkarten usw . erfolgt

am Freiing , den 29 . Juni ,
vorm . 8— 12 Uhr, für die Nummern 1 —250

nachm. 2— 6 Uh>-, für die Nummern 251 — 500
am Snmstng , den 30 . Inni ,

vorm . 8 - 12 Uhr, für die Nummern 501—750
nachm . 2 —6 Uhr, für die Nummern 75 ! —Schluß.

Zu angegebener Zeit werden andere Nummern nicht ab¬
gegeben.

Slädt Lebensmittekami Wikdbad.

Aartoffel-Abgabe.
Die Abgabe der Kartoffeln findet nicht am Samstag , z

sondern am Montag , den 2 . Inli statt.
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Wekannlmclchrrng.
Die von den Inhabern von Hotels , Gasthäusern und

Pensionen geführten Verpflegungtzlisten über Kurgäste sind
am 30 . ds . Mts . bis vormittags 9 Uhr ergänzt abzugeben .
Gleichzeitig sind auch die grünen Gastmarken von den Kost¬
reichern abzuliefern.

Stadt . Kedensmittelamt.

Herren- v . itllLböllbekIöiäM
in noch sehr großerkNuswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk. 28 bis Mk-. 70,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50,

von Mk. 6 bis Mk. 35,

üorrort - unä LuabtzvlUHborLltzkvr ,
lioäoit HwkäiiA « miä KSMLvr -Urintoj ,

Liusitzluv üoseu uuä
in allen Preislagen,

I >ollvnj«pp«u in züsli UzMilj
gsoirioiete Kiesten.

Phil . Bosch , Wildbad .
Tel . 32 .

Mntmasjliches Wetter.
Die neuen Störungen nehmen langsam , ' n . Für

lleeitag und Samstag ist aber immer noch vorwiegend
rvckenes, nur mit vereinzelter Trübung und geringen
niederjchlägen verbundenes Wetter zn erwarten.

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Ruchdruckerei

Wilkb » !' , Vernttt-.vnrillch : E . Neinbardt s >aselbst

sie ^

Wstdbad, den 27 . Juni 1917 .

Godes -Anzeige .
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Be¬

kannten die Nachricht , daß mein lieber Mann
und Vater , unser guter Sohn , Bruder u » d
Schwager

IstiliiWki
Reinhold Gisele,

am 14 . Juni bei einem Sturmangriffden Helden¬
tod gestorben ist .

In tiefer Trauer :
Marie Eifere , mir Tochter,

Familie Etfele.

^ ^ l ^
erstklassige deutsche Fabrikate

zm Ztasttt- Ztiikk « NUnichtki
Aebcr 2 '/, Millionen im Gebrauch,

in Aualität unübertroffen.
, Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Erfahrung .

RePar,iturwerkstäLte. Ersatzteile.

...sz

krikss
kli88lioäeil -k!Lilr -I.-lckk

(k 6rns,t^tir IiaelikLrdo)
in 12 8 luncken trocknencl , gut unck lialtbsr .

i NM - in bekannter .
^ Oualität.

86dire 1 !FlL» r:-kül 2pu 1vtzr , Otoitnlodse ,
6 o1ä - 8Ub6rbro »20ii ,

80u/ie sämlliccke

empkieblt
Drogerie ÜLN 8 Krmiänsr,

lnb . : tlerm. Lrckmami.

Ein zuverlässiges , fleißiges
Zimmer-

Mädchen
für hiesige Villa auf 1 . Juli
gefacht . s .323

Zu erfragen in der Exved

L?üMMlesMM
hat sofort abzugeben.

Das Stimmen
von Klavieren
wird gut und gewissenhaft aus¬
geführt.

Von wem ? sagt die -Exped.

2 Eimer

Nim MWklil
j nächster Tage hier eintreffend,'
gegen l ar preiswert abzugeben
Zu erfragen in der Exa. s322

4 -

(feinstes verbessertes Doppel
kohlensaures Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für das Militär, beste Hilfe
beim Backen , Kochen und Ein-

en . ist m haben bei

? rima

Lebnellkeuei--
Li-ennsioil
für k'euei 'Leuge ,

biasebe 60 Pfennig ,
bei

Lkr . 8cbmiU u . 8obn ,
^ König-Kaplsir . 68.

— Schöne —

G»Wil-, Tmateil-,
MliPli-,

Wkrn-UuM «sw.
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